
Liebe Freunde, liebe Kläger, 

Herr Hervé LESUEUR hat uns gebeten, den beigefügten kurzen Text zu verteilen. Der Text ist 
eine Fortführung und weitere Ausarbeitung seiner Gedanken, die er in einem Schriftwechsel mit 
Barbara Ropers bezüglich der Vergleichsvereinbarung entwickelt hatte. 

Er bestätigt, dass dieses Dokument in seiner jetzigen Form nicht unterzeichnet werden kann, da 

es die vertraglichen Rechte zu stark verändert. 

Einer der vielen von Herrn Lesueur aufgezeigten Widersprüche betrifft die beigefügte Tabelle, die 

unterschiedliche Gebührenbeträge für Chalets mit demselben Namen ausweist (Tabellen siehe 
unten)

Ohne juristische Kenntnisse zu haben, kann jeder beurteilen, dass diese Tabellen fehlerhaft sind. 

Die GCR 2 

Guten Tag! 

Ohne auf die Debatte einzugehen, die sich zwischen zwei möglichen Interpretationen des Inhalts etabliert zu haben 

scheint, scheint es uns, dass der zur Ratifizierung vorgelegte Text mit der Bezeichnung "Vergleichsvereinbarung" 

verschiedene Fehler, Lücken und Widersprüche enthält; dies würde zu der Annahme führen, dass die genannte 

"Vergleichsvereinbarung" wahrscheinlich nicht zur Unterzeichnung an die TDJ hätte verteilt werden dürfen, sondern 

nur zur Durchsicht und Korrektur. 

Ebenso, ohne auf den Inhalt einzugehen, scheinen mehrere Klauseln von dem Gerichtsverfahren und dem Urteil 

abzuweichen, die der "Vergleichsvereinbarung" vorausgingen, und könnten daher ihre Gültigkeit erheblich 

schwächen oder sogar in Frage stellen, was für einen Text, der die TDJ bis zum Jahr 2044 verpflichten soll, schädlich 

wäre. 

Wäre es also möglich, dass dieser an die TDJ verteilte Text noch Korrekturen und/oder Verbesserungen erfährt? 

Ohne den Inhalt geprüft zu haben, scheint es, dass der Text in seiner jetzigen Form nicht unterzeichnet werden 

kann. 

Wir beschließen daher, in Berufung zu gehen, weil die Zusatzvereinbarung eine so lange Wirkung hat, 
dass sie die Rechte unserer Kinder und sogar Enkelkinder einschränkt. 

 Hervé & Michèle Lesueur-Vayre 


